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Amtliches

Kreis
für den

Unterlahn -Kreis.
AMlht« Zlitt fik dir Arlittstmchsugm des zandroislniittsv«d des KreirmsWes.
_TSglichs KeUag« zur Mrzrr und Emfer Zeitung.

Preise der Anzeigen:
Dir einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,

Reklamezeil ? D Psg.

Ausgabestellen:
In Die, : Rosenstraße 36.

In Bad Em » : RömerstratzeSS.

Druck und Berlag von- H. Chr . Sommer,
Diez und Bad ®m8.

Verantw . f. d. Schriftl . Rich . Hein , « ad Dm«

Nr . 35 Die -, Mvnr «rg den 11. Februar 1918 58 . Jahrgang

MmMcherM

Verordnung.
In Erweiterung der Verordnung des stellv Generalkom¬

mando ? 8. Armeekorps vom 24 . Mai 1916 Id Nr . 22 596,
des Gouverneurs der Festung Cöln vom 19. 5. 1916 N.
Nr . 11792 und der Kommandantur Coblenz -Ehrknbreitstein
vom 19. 5. 1916 Abt . II Nr . 7721 , betreffend Sammlung von
Feldadressen , wird im Bereich des 8. Armeekorps , ein¬
schließlich der Befehlsbereiche der Festungen Cöln und Coü-
lenz -Ehrenbreitstein , für Verbindungen und Vereine — wie
Wandervogelbund usw. — die Sammlung von Feldaoresjen
durch Vermittlungsstellen zu dem Zwecke, ihre Mitglieder in
persönliche Beziehung zu einander zu bringen , verboten.

Zuwiderhandlungen werden auf Gnind de!s 8 9b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und
des Reichsgesetzes vom 11. 12. 1915 — R . G .-Bl . 'S . 813 —
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildern¬
der Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
lest rast »

Cvblenz und Cöln , den 9. 1. 1918.
Der Kommandierende General

des stellv. Generalkommandos VIII . A . K.
von Ploetz,

General der Infanterie.

Der Gouvernenr der Festung Cöln
Kruge,

Generalleutnant.

Der Kommandant
der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein

von Luckwald,
Generalleutnant.

Verordnung.
AukGrund dös 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. 6 . 1851 und des Gesetzes vom II . 12. 1915
— R .-'G .-Bl . S . 813 — wird unter Aushebung der Verord¬

nung des stellv . Generalkommandos 8. Armeekorps vom
5. 8. 1915 Id Nr . 12 479, des Gouvernements Cöln vom
15. 5. 1915 und 12. 5. 1917 N . Nr . 18057 und der Kom¬
mandantur Coblenz -Ehrenbreitstein vom 2. 8. 1915 Abt . II
Nr . 11512 für den Bereich des 8. Armeekorps und der
Festungen Cöln und Coblenz -Ehrenbreitstein bestimmt:

1. Verboten ist ohne besondere Erlaubnis:

a ) das Photographieren und Zeichnen aus Wasserstraßen,
öffentlichen Wegen , Plätzen , Eisenbahnen und Bahn¬
höfen;

f.) das Photographieren , Zeichnen , Malen oder sonstige
Abbilden der Rhein -, Mosel - und Lahnbrücken , von Be-
festrgungs -, Eisenbahn - und Hafenanlagen , von m: . .räri ->
schen Gebäuden , Luftschiff - und Flugzeughallen , Luft¬
schiffen, Flugzeugen , Geschützen und sonstigen Gegenstän¬
den von militärischer Bedeutung;

c) das Photographieren , Zeichnen , Malen oder sonstige Ab¬
tilden sämtlicher Fabriken , Lagerhäuser und indu-
strieller Anlagen;

d) der Verkauf von Abbildungen aller Art der unter b
und c aufgeführten Gegenstände;

2. Feindlichen Ausländen : ist jedes Photographieren ver¬
boten . .

Zuwiderhandlungen werden gemäß den obigen G »,etzes-
beüimmungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vvrliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblcnz und Cöln , den 8. 1. 1918.

Der Kommnndierende General
des stellv. Generalkommandos VIII. A . K.

von Ploetz,
General der Infanterie.

Der Gonvernenr der Frstnug Cöln
Kruge,

>e « eralleut « r» t.

Der Kommandant
der Festung Coblenz -Ehrenbreitstein

von Luckwald,
Generalleutnant . , . .. i
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tzreffê lbt . Lgb.-« r. 5294.
Gouvernement der Festung Mainz.
*6t Ml . Pol . Nr . 49645/23 847.

Frankfurt a. M ., Mainz , den 19. Januar 1818.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Neichsge-
sttzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Be-
sehlsbereich des 18. Armeekorps und der Festung Mainz:

Technische Zeichnungen und Abbildungen (Entwurfs-
Konstruktions-Werkstattzeichnungen, Rohrpläne , Schaltungs-
Schemata , Skizzen ustv.) sind vor Versendung nach dem
Ausland , einschließlich des verbündeten, der Presse-Abtei¬
lung des stellv. Generalkommandos 18. A.-K., Abtei¬
lung : Ausfuhr,,  Frankfurt a . M ., Reuterweg 10, zur
Entscheidung über die Zulässigkeit der Ausfuhr zuzuleiten.

Durch Druck vervielfältigte technische Zeichnungen, Ab¬
bildungen und Photographien in Zeitungen , Zeitschriften,
Büchern, Kalendern, Katalogen und Prospekten unterliegen
der Verfügung des stellvertretenden Generalkommandos 18.
Armeekorps, Presse-Abteilung , Tgb.-Nr . 1572 vom 19. 4. 17
(betr . Ausfuhrzeichen), bezw. der Verfügung des Gouverne¬
ments Mainz vom 14. 4. 17 Mil . Pol . Nr . 39 901/16 557; da¬
gegen trifft vorliegende Verfügung alle sonstigen durch Druck
vervielfältigten technischen Zeichnungen und Abbildungen
sowie Lichtkopien (Weißpausen, Blaupausen , Schwarzdrucke,
Photographien - und handgefertigten Zeichnungen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit .Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Ser stellv. Komm«ndierende General:
Riedel,

StaittaQu*ft<rtrt.
Ler Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

I. 947. Diez,  den 8. Februar 1918.

BkkanMmachuug.
Den nachgenannten Kreisangehörigen ist aus Anlaß

der Festnahme von entwichenen Kriegsgefangenen wegen
der dabei von ihnen bewiesenen Umsicht und Energie und der
durch die Wiederergreisung dem Vaterland geleisteten Dienste
eine Geldbelohnung  vom stellvertretenden General¬
kommando in Frankfurt a . M. zuerkannt worden:
Bürogehilfe Wilhelm Siegel in Niederneisen, Schulstraße 6,
Schlosser Karl Brötz in Niederneisen, Kirchweg 11,
Nachtwächter Philipp Epstein in Bad Ems , Lindenbach 6,
Posthilfsbote Adolf Hosmann in Holzappel, Hinrergasse 148,
Ehefrau Elise Meusels in Bad Ems , Coblenzerstraße 63.

Der König !. Landrat.
I . V.

Zimmermann.

J .-Nr . II. 1203. Diez,  den 6. Februar 1918.
Bekanntmachnng.

Der Andreas Kleiner in Eiershausen ist zum Bürger¬
meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige achts'ihrige
Amtsdauer , beginnend mit dem 13. März 1918, wicderge-
wätzlt und von mir bestätigt worden.

Der Landrat. ,
I.

Schön , üreisdeputierter.

Abt . III b. Hzb.-Rr . 2367/415.
Gouvernement der Festung Mainz.
Abt . Mil . Pol . Nr . 50069/24142.

Frankfurt a . M., Mainz , den 27. Januar 1818.
Betr: Verbot eines Blattes.

Verordnung.
Zu den Zeitschriften, deren Feilhalten und Auslegen

durch die Verordnung vom 18. Mai 1916 (Ib , Illh
2355/2644) verboten worden ist, tritt in Erweiterung der
genannten Verordnung das in Laupen bei Bern erschei¬
nende Blatt „Die freie Zeitung ", unabhängiges Blatt für
demokratische Politik , hinzu.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando
Der stellv. Kommandierende General.

Riedel,
General der Infanterie-

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

J .-Nr . 1398 II . Diez,  den 6. Februar 1918.

Betriffr: den Verkehr mit Saatgut.
Der Herr Staatskommissar des Kriegsernährungsamt»

hat mit Erlaß vom 29. Januar ds. Js ., B . I. 928. au,
Grund des 8 81 der Reichsgetreideordnnng vom 21. Jmn
ds . Js . (Reichsgesetzblatt Seite 507 ff.) angeordnet , daß
bei Hülsensruchtsaatgut  von der durch oie Ver-
ordnung vom 22. Dezember v. Js . (Reichsgesetzblatt 1124)
vorgeschriebenen Nachprüfung der Saatkarten durch die
höheren Verwaltungsbehörden (Regierungspräsident ) zukünf-
tig abzusehen ist, wenn es sich um Mengen bis zu 5 Kg.
Saatgut handelt.

Die Magistrate der Städte Diez, Bad Ems und Nassau
und die Herren Bürgermeister ver Landgemeinden ersuche
ich, dies sogleich in Ihren Gemeinden mit dem Hinzufügcn
bekannt zu geben, daß die sonstigen für den Verkehr mit
Saatgut bestehenden Bestimmungen durch diese Ausnabm«
selbstverständlich nicht berührt werden.

Der Vorsitzende des KreisausschusicS.
I . « .r

Schön , Kreisdeputterter.

MLchrLMLttQep Rev

Die verhanölungen mit Trotzki.
-Staatssekretär von Kühlmann und der Minister des

Aeußern Graf Czernin sind am Mittwoch abends wieder in
Brest-Litowsk eingetroffen. Donnerstag vormittag hielt die
deutsch-österreichisch-ungarisch-russische Kommission zur Re¬
gelung der politischen und territvrmlen Fragen eine ev-
neute Sitzung ab.

Staatssecretär von Kühlmann kam zunächst auf dic
schon früher erörterte Frage nach dem Ursprung  ge¬
wisser angeblich gefälschter Telegramme der Pe¬
tersburger TelegraphenagentnO  zurück . Er
führte aus , er habe es sich, da aus den Erlegungen des Vor¬
sitzenden der russischen Delegation immerhin die Unter¬
stellung habe herausgclesen werden können, als sei die Fäl¬
schung in Deutschland vorgenommen worden, besonders an¬
gelegen sein lassen, der Sache so weit als möglich nachzu¬
gehen. Staatssekretär v. Kühlmann wies dann nach, daß
nach seinen Ermittelungen die Fälschungen ans keinen Fall
in Deutschland, sondern vielmehr in Petersburg oder auf
dem Wege von Petersburg nach Stockholm» vusgeführt sein
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müßten, daß also die russisch« Delegation fkststelttn lassen
tnüsse, wer für diese Fälschungen verantwortlich sei. Es
scheine im eigensten Interesse der russischen Politik zu liegen,
'aß russischersetts festgestellt werde, tvie und wo diese poli-
tisch immerhin bedeutenden Fälschungen vorgekommen sine.
Trotzki entgegnete, Vas eine Telegramm in dem Material
der ' Petersburger Telegraphcnagentur nicht gefunden zu
haben, nach dem zweiten h«be er infolge Störungen im
Telegraphenbetriebe noch nicht forschen können.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhob dann Trotzki
Einspruch gegen „die sehr gut organisierte Kampagne" der
Presse, die der russischen Delegation die Schuld an der
Verschleppung der Verhandlungen zuschieben wolle ; die rus-
siscke Delegation trage keine Verantwortung an der Ver¬
schleppung. Sowohl Staatssekretär v. Kühlmann als auch
Minister ' Graf Czernin erklärten , daß die deutschen und
österreichischen Journalisten Manns genug seien, um ,ich ein
Urteil über die von den Russen beliebte Art , die Verhand¬
lungen zu führen , zu bilden. In einer der allernächsten Sitz-
ungen solle das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen fest-
gestellt werden. Alsdann mußte Lrotzri zugeben, daß die
Zensur in Rußland schärfer arbeite als in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn.

Hieraus wurde auf Antrag des Herrn Tvtzki das Wort
dem Mitgliede der russischen Delegation Bobinski  als
Sachverständigen für polnische Angelegenheiten erteilt . Herr
Bobinski verlas nunmehr eine Aufzeichnung in russischer
Sp'rache, -die von seinem Genossen R a d e t sodann in deut¬
scher Sprache wiederholt wurde. Tie beiden Herren be-
zeichneten in ihren Darlegungen srch als die einzigen be-
rufenen Vertreter des polnischen Volkes,  for-
derten die sofortige Entfernung der jetzigen Regierungsorgane
in Polen und ergingen sich in Anklagen  gegen die bis¬
herige Entwicklung der Unabhängigreit Polens . In der
Aufzeichnung wurde des weiteren erklärt , daß bis jetzt
einzig und allein das revolutionäre Rußland die wahren
Interessen der Freiheit Polens  verteidigt «. Herr Bo-
binski und Herr Radek beriefen sich in ihren Ausführungen
auch auf die m der deutschen und österreichisch-ungarischen
Armee kämpfenden Polen.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n richtete nach der Ver¬
lesung dieser Schrift die kurze Anfrage an den Vorsitzen¬
den der russischen Delegation , ob das eben verlesene Doku¬
ment als eine offizielle Mitteilung der russischen Abord¬
nung anzusehen sei.

Herr Trotzri  entgegnete , die eben verle,enen Ansich¬
ten seien natürlich nur in denjenigen Grenzen giltig , welche
dir rassische Delegation bei Beginn der gegenwärtigen Ver¬
handlungen festgesetzt habe, und innerhalb dieser Grenzen
sei sie als offizielle Erklärung anzusehen. Was über diese
Grenzen hinausgehe , sei nur als informatorische Mitteilung
zu betrachten. .

Staatssekretär v. Kühlmann  gab hierauf folg-nde
Erklärung ab : Ich finde es merkwürdig,  daß in der-
selben Sitzung, in welcher der Volkskommissar für die aus-
wärtigen Angelegenheiten den Vorwurf weit von sich weist,
daß er die Verhandlungen verschleppe,  er uns durch
ein Mitglieder seiner Delegation Ausführungen von
dieser Länge  vorlesen läßt , für welche er dann halb
und halb die Verantwortung ablehnt . Mir hat die -bm
verlesene Erklärung den Eindruck gemacht, daß sie durchaus
zum Fenster hinausgesprochen ist. Wie der Herr Vorsitz mde
der russischen Delegation zu der Auffassung kommt, daß
durch derartige rein agitatorische Volksreden dem Fort¬
schritt unserer Verhandlungen gedient werden soll, ist mir
völlig unklar . Ich für meine "Person lehne es auf das be-
stimmteste ab, von Seiten der russischen Delegation irgend
welche Erklärungen entgegenzunehmen, welche nicht voy
vornherein sich als offizielle Erklärungen der gesamten Dele-
gation darstellen . Es dürfte die Geduld  der Vorsitzenden
der verbündeten Delegationen durch Vorgänge wie die eben
gehörten Reden eines Mitgliedes der russischen Delegation

auf eine sehr harte Probe  gestellt werden, und es
werden jetzt nicht nur bei der deutschen Presse sehr ernst*
Zweifel darüber entstehen müssen, ob auf Seiten der rus¬
sischen Delegation wirklich die Absicht vorliegt , die hiesigen
Verhandlungen erfolgreich zum Abschluß zu bringen.

General H o f f m a n n fügte folgendes hinzu : 'Ich pro¬
testiere dagegen, daß die Herren Bobinskr und Radek sich an-
inaßen, im Namen von Angehörigen des deutschen Heeres zu
sprechen. Ich muß die Soldaten des deutschen Heeres pol¬
nischer Nationalität , die auf allen Kriegsschauplätzen ehren¬
voll für ihr Vaterland , das Deutsche Reich, gekämpft haben,
gegen derartige Versuche auf das energischste in Schutz neh¬
men.

Herr Trotzki  entgegnete , er halte gegenüber den b»-
kannten Willensäußerungen , auf die sich die Gegenpartei be¬
rufe, die Ansicht und das Urteil  der im Verbanoe seiner
Delegatton vertretenen Polen für außerordentlich
wichtig  für die Stellungnahme seiner Delegation in dieser
Frage.

Staatssekretär v. Kühlmann schloß hierauf die Sitzung
mit der Bemerkung, daß den Wünschen der russischen Delega¬
tion entsprechend, in der nächsten Sitzung die Ergebnis,«
der bisherigen Arbeiten zusammenfassend erörtert werde»
sollen.

Das Abkommen zwis«1>en Hollasd
und den Alliierten.

WTB . Haag,  8 . Febr . Das Ministerium für Aus-
wärtige Angelegenheiten teilt dem Korrespondenzbüro über
das neue Handelsabkommen zwischen Holland einerseits und
den Vereinigten Staaten und den mit ihnen verbündete»
Regierungen andererseits folgendes mit : Man kann sich die
Grundlagen des Abkommens in großen Umrissen so vor-
stellen, daß Holland die M ö g l i chke i t eröffnet wird , sich
Zufuhren  zu verschaffen, die aber angesichts des in der
ganzen Welt herrschenden Mangels an Rohprodukten be¬
schränkt bleiben. Für den Transport dieser Rohprodukte und
den Transport niederländisch-indischer Produkte würden nie¬
derländische Schiffe verwendet werden. Außerdem wird ein
Teil des niederländischen Schiffsmumes in den Dienst der
belgischen Bevölkerung gestellt. Der übrig bleibende
Schiffsraum  kann von den Alliierten für Transport-
zwecke außerhalb der sogenannten gefährlichen
Gebiete  benutzt werden. An die Zufuhr nach Holland
sind nocb andere Bedingungen geknüpft, die Hollands Der-
hältnis zu den anderen Mächten berühren . Es Ut aber u n -
richtig,  zu behaupten, daß gefordert wurde, daß Holland
die Ausfuhr  nach den Gebieten der Mittelmächte voll¬
ständig einstelle.  Der ganze Fragenkomplex , der bei den
Verhandlungen in London zur Sprache gekommen ist, w rd
jetzt von der Regierung untersucht und ausgearbeitet , uw
dann in der Form eines definitiven Abkommens den alliier¬
ten Regierungen vorgelegt zu werden. Aus verschiedenen
Gründen erscheint es für oie restliche Dauer der Unterhand¬
lungen nicht erwünscht, die Schiffe länger untättg ^ eg.m zu
lassen, umsoweniger, als die alliierten Regierungen erklarr
haben, daß fie nicht bereit sind, vor Abchluß des Abkom-
mens Vorräte nach Holland durchzulassen.

Mit Rücksicht auf die obigen ' Erwägungen wurde de»
Reedern der Schiffe , die in den amerikanische -»
Häfen  liegen , gestattet , ihre Schiffe für eine Rund-
reife  zu vermieten , unter der Bedingung , daß dn Re :,e
außerhalb des sogenannten gefährlichen Gebiets unternoin-
men werde. Außerdem wurde die Dauer der Reise auf
höchstens neunzig Tage beschränkt und A îchzeitig au ?-
bcdnngen, daß eine genügende Anzahl von Schrfsen ,o .urze
Reisen unternehmen soll, daß fie, falls inzwischen ein Ab¬
kommen zustande kommt, für Transpotte nach Holland zur
Verfügung stehen. Zwei Schiffe, die Zeelandia und Sanier-
ttnda . werden sofort die Reise nach Holland fottsetzen können.
Zum Schlüsse wird erwähnt , daß die Rundreise, die den hol-
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Blättern veröffentlichten Bedingungen zu tun hat, unter
denen das ainerikanksche Kriegshandelsanrt gestattet den
neutralen Schiffen Bunkerkohlen und Schiffs-
Proviant  zu liefern . Diese Bedingungen konnten in ihrer
jetzigen Form von den niederländ . Reedern nicht u n t e r-
Zeichner  werden . Ter niederländische Gesandte in
Washington wurde nach Rücksprache mit den Reedern beauf-
tragt , dafür zu sorgen, Laß die Bedingungen für oben er¬
wähnte Rundreise nicht zur Anwendung kommen und daß
sich das Kriegshandelsamt bereit erklärte , einige Abänderun-
gcn in Erwägung zu ziehen, wodurch diese Bedingungen der
eigenartrgen Lage, in der sich die niederländisch»!! Reeder
der Schiffe befinden, gerecht werden.

Frankreich.
Von der schweizerischen Grenze,  9 . Febr . Die

Pariser Blätter inelden : Fünf Divisionsgenerale  und
neun Brigadegenerale  wurden in die Reserve versetzt.
Ein§ große Zahl von Brigade - und Divisionsgeneralen sind
ernannt worden.

Italien.
WTB . Rom,  8 . Febr . In Verfolg der über die m i l i-

täri sch enVorgängeEndeOkt ober  vorigen Jahres
eingeleiteten Untersuchung  hat der Ministerrat ent¬
schieden. daß die Generale Cadorna , Porro und Capello
weiterhin zur Verfügung des Kriegsministeriums bleiben
sollen ohne Herabsetzung ihres Ranges und Ansehens ledig¬
lich, um die Möglichkeit zu haben, dem Ausschuß alle Ele¬
mente liefern zu können, die ihm nützen können. Zur Teil¬
nahme an dem Ausschuß des Obersten interalliierten Kriegs¬
rates in Versailles hat der Ministernrt oein General Gaje-
rane Giardino , den früheren Kriegsminister und jetzigen
Unterchef des Generalstabes ocs Generals Tiaz , abgeordnet.

Amerikas Waffrnhilfe.
WTB . Berlin,  8 . Febr . Die Chicago Tribüne ver¬

öffentlicht einen Teil eines Berichtes des amerikanischen
Munitivnsamtes an den Senat . Aus dieser Veröffentlichung
geht unter anderm hervor , daß das Munitionsamt noch
kein einziges Geschütz  an das amerikanische He,.r
geliefert hat . Infolgedessen sind die Truppen in den
Üebunaslagern noch vollständig ohne Artillerie . Auch ist
keine Aussicht vorhanden, daß Geschütze vor dem Sommer
geliefert werden. Die amerikanischen Truppen müssen also
uaeh Europa aöreisen, ohne das Gewehr und das Geschütz,
mit denen sie später schießen müssen, zu kennen. Die Folge
davon ist, wie die halbamtliche Zeitschrift Armh und Rr ch
sagt, daß die bereits mit Aufträgen überhäuften Fabriken
Englands und Frankreichs auch noch die Amerikaner fe-
wasfnen und ausstatten müssen, während bisher die amerika¬
nischen Fabriken an der Ausrüstung der Verbandsheere mit¬
geholfen haben. Auch im amerikanischen Schiffbau rst eine
ungeheure Verzögerung eingetreten . Die Amerikaner sind
hier in denselben Fehler verfallen lvie bei der Herstellung
von Geschützen und Gewehren.

Die englisch-französische Kameradschaft.
Wie lange es wohl dauern wird?  Namentlich

das Schulter - an Schulter -Kämpfen der Deutschen, O-est-r-
reicher und Ungarn in Italien scheint an der Weststont die
Zusammenlegung und Vermischung von englischen und ftan >-
zösijcken Truppen veranlaßt zu haben, damit >ie sich in
ihren ' Leistungen gegenseitig zum Vorbild nehmen. Ob das
auch von den Generalen und Offizieren gelten soll? Es
ist ja doch allgcmern betaant , daß bet diesen Kampfgenossen
die Kritik beliebter ist, als die Kameradschaftlichkeit, und
besonders haben sich stanzöffsebe Offiziere recht sarkastisch
und bissig über die britischen Bes blshaber und Kameraden
ausgelassen . Die geniale Autorität eines Hindenöurg, welche
die !nilitärische Harmonie verbürgt , bli«b auf der Gegen«
|YiU bis heute ans und kann auch durch den Namen

eines sogenannten ßetni{r-firtreit Oberbefehlshabers nicht werl-
gemacht werden. Und nun erst die Soldaten 1 Der Franzos«
kann ohne Mokanterien nicht leben, und sic sind ihm heute
nötiger wie sonst. Er verübelt es dem Engländer , daß die
Deutschen noch heute, nach 42 Kriegsmonaten , in Frank¬
reich stehen, denn er ist fest davon überzeugt, daß der Ver¬
bündete jenseits des Kanals seine Schuldigkeit nicht in
dem Maße getan hat , wie der Franzose selbst. Auf der andern
Seite denkt der Engländer unentwegt , daß der Franzose
gerade gut genug zum Kanonenfutter für ihn war . Ob
diese Stimmungen milder zum Ausdruck komnlen, wenn di:
beiden Nationen einander so nahe, wenn sie unter einander
sind .darf billig bezweifelt werden.

Land - und Forstwirtschaft.
Caatkornsicherung.  Die Hafer- und zum Teil

auch die Gerstenernte ist in vielen Teilen des Deutscher!
Reichs infolge der anhaltenden Dürre im Mai und Juni
1937 recht gering ausgefallen . Aus vielen Gegenden kommt
die Klage, daß besonders Hafer so leicht geblieb°n sei, daß
er zur Saat nicht zu verwenden wäre. Es muß bei dem all¬
gemeinen Mangel an zur Saat geeignetem Hafer und Gerste
darauf hinzewiesen werden, daß jeder Landwirt bestrebt
sein muß, aus seiner Gesamternte durch tüchtiges Bearbei-
ien mit der Windfege möglichst selbst sein Saatkorn zu ge¬
winnen . Bei der allgemeinen knappen Haferernte wird es
im Hinblick auf die Anforderungen des Heeres auch nicht
immer möglich sein, Landwirten , welche für den eigmen
Bedarf nicht genügend Hafer zur Fütterung ihr -r Pferd«
und zur Aussaat geerntet haben, Saathafer zuzuwetftn. Die
Reichsgetreidestelle wird , soweit als irgend möglich, zur
Saal geeignete Posten Hafer und Gerste einlagern und, falls
wese Mengen vom Heere nicht gebraucht werden, besonders
dürftigen Gegenden zur Aussaat zur Verfügung stellen.
Wieviel das sein wird , ist zurzeit nicht abzusehen, es ist daher
trotzdem dringend geboten, daß jeder Landwirt zur Vorsicht
aas seinen eigenen Beständen, wie oben angeführt , durch tüch-
trges Bearbeiten mit der Windfege sich erst einmal selbst
den notwendigen Bedarf an Saatgut sichert.

Eisenbahnunfälle.
Zugzusammcnstoß.  Freitag ftüh um 6,55 Uhr

fuhr der Urlauberzug 3 aus den D-Zug 253 im Güterbahn-
hvf Köln-Ehrenfeld aus . Das Signal war für den Urlauber¬
zug aus „Fahrt " gestellt, bevor oer D-Zug 253 den vor¬
liegenden Streckenabschnitt verlassen hatte . Infolge des Zu¬
sammenstoßes wurden leider sechs Soldaten  des Ur-
lauberznges und die Dienstsrau  des D-Zuges getötet,
nute etwa 20 Soldaten verletzt. Die Untersuchung ist ein-
gtleitet . An der Aufklärung des Sachverhalts beteiligt«
sich der Präsident der Eisenbahndirektion Cöln ; auch der
Gouverneur der Festung Cöln war an der Unylücksstelle an¬
wesend.

Anzeigen.

Holzvcrsteigeruns.
Am Freitag , den 15 . ds. Mts .,

• vormittags 11 Uhr
anfangend , werden in den Gräflichen Forstorten Hochwalds«
gehege und Ruppelsbach versteigert:

360 Rm . Buchen-Scheit- und -Knüppelholz,
4600 Buchen-Plänterwellen,
4000 Buchen-Astwellen.

Anfang Hochwaldsgehege.
Nassau, dn 8. Februar 19'8. [5636

Gräflichv. d. Groebeu'sche Reutei.

5572hul-
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